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putsche Schlachtenberichte.
Der Bericht vom Sonntag,

großes Hauptquartier . 81. März . Amtlich. (WTV .)
Westlicher Kriegsschauplatz.

»östlich von Ypern wurde ein englisches Flugzeug
raeschossen, die Insassen wurden gefangen ge-

Zwei französische Versuche, uns die am 16. 3.
- Stellung am Südhang der Loretto Höhe wieder
eißen, mißglückten.
f der Kathedrale von Soiffons . welche die Genfer
klagge trug, wurde eine französische Beobachiungs-
tannt, unter Feuer genommen und beseitigt.
, ^ Champagne nördlich von Beau -Sejour trieben

^Truppen ihre Sappen erfolgreich vor und hoben
Ä französische Gräben aus ; dabei nahmen sie einen
^ zweihundertneunundneunzig unverwundete Fran
‘ gefangen.

öon zwei Alpenjäger -Bataillonen tapfer ver
Kuppenstellung auf dem Reichsackerkopf wurde

nachmittag im Sturm genommen ; der Feind hatte
Verluste und ließ drei Offiziere , zweihundertfünf-
it drei Maschinengewehre und einen Minenwerfcr

rer' Hand. Französische Gegenangriffe wurden ab-
en.
die Antwort auf die Untaten französischer Flieger

T offenen elsässischen Stadt Schlettstadt eindringlicher
»lten, wurden heute nacht auf die Festung Paris und

^Eisenbahnknotenpunkt Compiegne durch Luftschiffe
: schwere Bomben geworfen.

Oestlicher Kriegsschauplatz.
Zwischen Omulew und Orzyc wurde ein russischer An
abgeschlagen, wobei wir zwei Offiziere , sechshundert

\ zu Gefangenen machten.
Zwei russische Nachtangriffe auf Jednorozck brachen

^ jerem Feuer zusammen. Oberste Heeresleitung.
ß Die Russen wieder aus Memel vertrieben.

^ » Großes Hauptquartier , 22. März . Amtlich. (WTB .)
Westlicher Kriegsschauplatz.

- Im nächtlicher Versuch der Franzosen , sich in den Be
«serer Stellung am Südhang der Loretto Höhe zu

schlug fehl.
uch in der Champagne nördlich von Le MeLnil
rte ein französischer Nachtangriff,
lle Bemühungen der Franzosen , die Stellung am

Sackerkopf wieder zu gewinnen, waren erfolglos.
Oestlicher Kriegsschauplatz,

stus Memel sind die Russen gestern nach kurzem Ge-
ffüdlich der Stadt und hartnäckigem Straßeukainpf
er vertrieben worden. Unter dem Schutz der russischen
>en hat hier russischer Pöbel sich am Hab und Gut
er Einwohner vergriffen, Privateigentum auf Wage«
en mrd es über die Grenze geschafft. Ein Bericht über
Vorgänge wird noch veröffentlich twerdcn.
kördlich von Mariampol erlitten die Russen bei ab-
kenen Angriffen schwere Verluste.

Lcstlich des Orzyc bei Jednorozek und nordöstlich von
znysz sowie nordwestlich von Cicchanow brachen
he Tages- und Nachtangriffe unter unserem Feuer
Wien. 420 Gefangene blieben bei diesen Kämpfen in
" H""d. Oberste Heeresleitung.
^ Wien , 22. März . Amtlich wird verlautbart:

wremhalbmonatlicher Einschließung am Ende ihrer
U ?f n 9*'; 9 * die Festung Przemysl am 22. März in
ll lallen. Als die Verpflegungsvorräte Mitte dieses
s rnapp ^ werden begannen, entschloß sich der Ge-
er Infanterie v. Kusmanek zum letzten Angriff. Die
i? d. Mts . zeitig morgens

I bllinie vor und hielten in siebenstündigemGe-
JL ' Qre russische Kräfte bis zum äußersten Stand.
>en^ " ""3 sie die Ueberlegenheit der Zahl zum
gen hip «? «C ® ürtellinie- In den folgenden Näch-
Di?i» a, gegen mehrere Fronten von Przemysl
der *n®( 6 brachen gleich allen früheren in dem

em AusGn verteidigten Festung zusammen. Da
w. der Vernss"°'" ds. auch die äußerste Beschrän-
tand m-fil “ 9un9§,ratl on nur mehr einen dreitägigen
nack̂ Ab, " dielt der Festungs-Kommandant den

Frist und nach Vernichtung des
eg°r bet £  Feinde zu überlassen. Wie
samt Geschützen̂ 9ela"9 e§  die
ig -u rerstöro, ' und Befestigungsanlagen

ihre Tavserk-;/ gebahrt nuht minderes
Diese A„° ^en früheren Stürmen und Ge-

1 Erkennung wird auch der Feind den

Helden von Przemysl nicht versagen. Der Fall der Fest¬
ung, mil dem die Heeresleitung seit längerer Zeit rechnen
mußte, hat keinen Einfluß auf die Lage in Polen . Bei
der Feldarmee dauern die Kampfe im Karpalhenabschnitt
vom Uzsoker Paß bis zum Sattel von Koniczna an. Der
Stellvertreter des Chefs des Generalstabes, von Höfer,
Feldmarschalleutnant.

Der österreichische Generalstabsbericht.
* L: W i e n, 21. März . Amtlich wird verlautbart : In

Karpathen kam es gestern an der Front zwischen dem
ckzsoker Paß und dem Sattel von Konieczna zu heftigen

Schon nachts zum 2g. dieses versuchten seind-
tche Abteilungen durch überraschendes Vorgehen einzelne
unterer Stützpunkte zu nehmen. Sie wurden überall unter
großen ^ crlusten abgewiesen. In den Morgenstunden
wiederholten sich die ru,fischen Angriffe in größerem Um-

entwickelnden Kämpfe dauerten in einzelnen
Abjchnitten den ganzen Tag über an. Bis zum Abend
waren die gegen unsere Stellungen am San bei Smolni,
und Al,opagony vorgegangenen russischen Kräfte zurückge¬
schlagen. 1070 Mann wurden gefangen.

. An den übrigen Fronten hat sich nichts Wesentliches«eignet.
_ Der Stellvertreter des Chefs des Generalstabes,

von Hoefer, Feldmarschalleutnant.
Die Schlacht in den Karpathen.

: : Wien , 22. März . Der Kriegsberichterstatter des
„Morgen " meldet aus dem Kriegspresseguartier : Bei
herrlichem Frühlingswetter ist in den Karpathen gegen-
wärtig die heftigste Schlacht entbrannt , die seit ocm Be¬
ginne des Krieges geschlagen wurde . Die Rüsten haben
alle verfügbaren Kräfte in die Front gezogen und lassen
Angriff aus Angriff folgen. Bei Dukla. Uzsok und Lupkow
erreichten diese Kämpfe ihren Höhepunkt. Unseren unver¬
gleichlichen Truppen gelang es überall , die heranstnrmen-
den Maffen unter furchtbaren Blutopfern des Feindes ab¬
zuschlagen. Ueber die Dauer und Entscheidung dieses
gigantischen Ringens , das seinesgleichen sucht, kann zur
Stunde ein Urteil nicht gefällt werden.

Die Wahrheit über das Gefecht bei Neuve Cliavelle.
Wie aus den Berichten unserer Obersten Heeres¬

leitung am 11., 12. und 13. März hervorgeht , haben
damals um das Dorf Nenve Chapelle in Flandern
Kämpfe stattgefunden , in denen es der englischen
Uebermachr gelang , sich in dem Dorfe sestzufetzeu
Dieser Erfolg wurde in den englischen Kriegsberichten
als ein großer Sieg der Engländer ausposaunt.
Welche Verluste sie aber dieser „Sieg ", der in Wirk¬
lichkeit ohne jede Bedeutung ist, gekostet hat , darüber
verlautete nichts . Um so größer ist das Erstaunen
unserer verehrten „Vettern " jetzt, wo sie die Verlust¬
listen zu Gesicht bekommen haben . Nach den Schätzun¬
gen englischer Blätter sollen nämlich die B e r l u si e
der Engländer 80 0 0—900 0 Mann  betragen.

: : London,  22 . März . Die „Times " schreibt
in einer Kritik des amtlichen englischen Kriegsberichts
über das Gefecht bei Nenve Chapelle : Es war ein Sieg,
aber ein sehr kostspieliger.  Der amtliche Be¬
richt betonte den Sieg , verschwieg aber die Kok̂ n.
Wir mußten durch eine mühsame Rechnung aus den
Verlustlisten feststellen, daß bei Neuve Chapelle und
Saint Eloi anscheinend 200 Offiziere fielen
und über 300 verwundet  wurden und die Mann¬
schaften große , noch unbekannte Verluste erlitten . Es
wurde nicht versucht, die furchtbaren Schwierigkeiten
darzulegen , die uns noch erwarten . Das Bild war
ganz in Hellen Farben gehalten . Es machte den
Eindruck , daß wir den Feind schlagen könnten , wann
und wo wir wollten . Die richtige Art , unserem Volke
über das Vorgehen bei Neuve Chapelle zu berichten,
wäre völlige Offenheit gewesen. Man hätte sagen
sollen , daß wir etwas , wenn auch sehr wenig
erreichten,  daß das Ergebnis der Anstrengungen
wert war , daß die Truppen mit großer Tapferkeit
fochten , daß aber der Preis außerordentlich
hoch  war.

Deutscher Vorstoß gegen Belgisch Kongo.
: : Einer Meldung aus Paris zufolge gibt das fran¬

zösische Kolonialministerium unter dem 21. März bekannt,
daß die deutsche Flottille , die seit Kriegsbeginn die Posten
an der Grenze von Bclgisch-Kongo vom Tanganyika See
aus beunruhigte , den Hafen Lukuga erneut angriff . Der
Dampfer „von Wisfmann" wurde von der belgischen Ar¬
tillerie beschossen, konnte jedoch unbeschädigt das deutsche
User wieder erreichen.

Es handelt sich hierbei um einen erneuten kühnen Vor-
loß unserer tapferen ostafrikanischen Tchutztruppe, der be¬
weist, wie wenig die auf Eroberung unserer Kolonie ab-
zielenden militärischen Operationen Englands von Erfolg
gekrönt gewesen sind. Der Dampfers der den Vorstoß
gegen die Küste von Bclgisch-Kongo ausgeführt hat , heißt
„Hedwig von Wissmann" und ist nicht zu verwechseln mit
dem Dampfer „Hermann von Wissmann", der am
13. August auf dem Nyassasee in Sphinxhafen von den
Engländern genommen wurde.

Das Ende des Kreuzers „Dresden"
: : Von unterrichteter Seite erfahren wir über das

Ende des kleinen Kreuzers „Dresden " folgendes . Ter
Kreuzer lag in der Cumberlandbucht der chilenischen
Insel Juan Fernandez mit Maschinenhavarie
und ohne Kohlem  in nur 400 Meter Abstand vom
Lande zu Anker , als er am 14. März früh von
dem englischen Panzerkreuzer „Kent ", dem kleinen
Kreuzer „Glasgow " und dem Hilfskreuzer „Orama"
angegriffen wurde . Der Feind eröffnete auf 3000
bis 3500 Meter Entfernung das Feuer , das „Dresden"
erwiderte . Gleichzeitig erhob der deutsche Komman-
dant Protest gegen die Eröffnung von Feindseligkeiten
in neutralen Gewässern . Der englische Kommandant
beantwortete diesen Protest mit der Erklärung , daß er
Befehl habe, die „Dresden " zu vernichten , wann und wo
er immer sie träfe , und daß alles übrige durch
die Diplomatie geregelt werden würde . Da der Kom¬
mandant von S . M . S . „Dresden " einsah , daß ein
weiterer Widerstand des bewegungsunfähigen Schiffes
gegen die feindliche Uebermacht aussichtslos war , so
sprengte er sein Schiff in die Luft . Es gelang , den
größten Teil der Besatzung an Land zu retten . Tie
Verluste betragen drei Tote , acht Schwerverwundete,
sieben Leichtverwundete . Mehrere Sprengstücke krepie¬
render englischer Granaten fielen auf neutrales Land
nieder und beschädigten ein in der Nähe zu Anker
liegendes chilenisches Handelsschiff.

Der Papst betet für den Frieden.
: : Wie aus Rom gemeldet wird , begab sich der

Papst am Sonntag nachmittag in die Paulinische
Kapelle , wo er einem Gebet für den Frieden beiwohnte.
Nach dem Gebet des Rosenkranzes las der Papst per¬
sönlich das Gebet für den Frieden , an das sich Lita¬
neien und das Tantum ergo anschlvssen . Dem Got¬
tesdienst wohnten bei der Kardinal -Staatssekretär Gas-
parri , der päpstliche Hof und zahlreiche Geistliche und
Sch western.__

Von den Dardanellen.
Ein zweites französisches Kriegsschiff gesunken.

: : Die Konstantinopeler Blätter melden, daß dag
zweite französische Kriegsschiff, das während des Kampfes
am 18. März beschädigt worden ist, an der Küste von Tene»
dos gesunken sei. Die Besatzung sei durch andere Schiffe
gerettet worden . — Es würde sich hier um das Linien¬
schiff „Gaulois " handeln.

Wechsel im Kommando der englischen Dardanellenflotte.
:: Nach einer Genfer Meldung ist der britische Admi¬

ral Carden des Oberbefehls an den Dardanellen enthoben
und zu seinem Nachfolger der Admiral Rehbock ernannt
worden.

Der mißglückte Angriff wird fortgesetzt.
: : Das Mailänder Blatt „ Corriere deUa Sera"

meldet aus London : Die Beschießung der Dardanellen
mußte abgebrochen werden , weil ein starker Südwind
den sechs Schiffen , welche in die Meerenge eingefahren
waren , die Fortsetzung der Operattonen unmöglich
machte. Sie wird jedoch sehr bald mit vermehrter
Energie wieder ausgenommen werden . Dieser Beschluß
wurde in der erwähnten Konferenz der Admirale
uno Kommandanten an Bord des ftanzösischen Ad¬
miralschiffes „Suffren " in vollem Einvernehmen mit
den Regierungen Englands und Frankreichs gefaßt,
und zwar sollen keine Opfer gescheut werden , um das
Ziel zu erreichen , und wenn es ein Dutzend Schlacht¬
schiffe kosten sollte.

Englands Admiralität über die Dardanellenschlacht.
: : Die englische Admiralität teilt mit : Nachdem

tu den letzten zehn Tagen die in der Meerenge veran¬
kerten Minen weggeräumt waren , wurde Donnerstag
morgen ein allgemeiner Angriff durch die brinschen
und französischen Flotten gegen die Forts der Meer¬
enge unternommen . Um '10 Uhr 45 Min . bombardier¬
ten „Queen Elisabeth ", „ Inflexible ", „Agamemnon"
und „Lord Nelson ". , Die Forts von Kitid Bahr und
Tschanak, während „Triumph " und „ Prince Georg"
die Batterien bei Dardanus beschossen. Ein heftiges
Feuer von Haubitzen und Feldkanonen wurde auf
die Schiffe eröffnet . Um 12 Uhr 22 Min . fuhr das
französische Geschwader, bestehend aus „Suffren ",
„Gaulois ", „ Charlemange " und „Bouvet ", die Darda¬
nellen hinauf und beschoß die Forts aus kurzem Ab¬
stande. Die Forts Kilid Bahr und Namezien antwor¬
teten kräftig , wurden aber zum Schweigen gebracht
durch die zehn Schlachtschiffe in der Wasserstraße . ( ? )
Alls Schiffe  wurden während dieses Kampfes ver¬
schiedene Male getroffen.  Um 1 Uhr 25 Min.
mittags

stellten alle das Feuer ein.
„Vengeance " und „Majestic " rückten nun vor , um die
sechs Schlachtschiffe in der Meerstraße abzulösen . Als
das französische Geschwader, das die Forts glänzend
beschossen hatte , herausfuhr , stieß „Bouvet " auf eine
treibende Mine und sank in weniger als drei Minuten
nördlich von Erenkeui . Um 2 Uhr 36 Min . erneuerten
die zur Ablösung herangekommenen Schlachtschiffe den
Angriff auf die Forts , die auch wieder das Feuer
er öffneten . Der Angriff wurde fortgesetzt , während
die Minensucher tätia  waren . Um 4 Uhr 9 Min.



verließ „ Jrresistwle " die Feuerlinie schwer über-
holend und sank

um 5 Uhr , wahrscheinlich auf eine treibende Mine ge¬
stoßen . Um 6 Uhr 5 Min.

sank auch „ Ocean"
(also nicht „Africa ") infolge Minenexplosion . Beide
versanken in tiefem Wasser . Nahezu die ganze Be¬
mannung wurde unter schwerem Feuer gerettet . „ Gau-
lois " wurde durch Kanonenfeuer beschädigt . ,.In¬
flexible " wurde am Vorderschiff getroffen und muß re-
pariert werden . (Nach einer Athener Meldung soll
der Panzerkreuzer 125 Tote und Verwundete haben .)
Die Beschießung der Forts und das Minensuchen wurde
bei Einbruch der Dunkelheit beendigt . Der Schaden an
den Forts durch das langandauernde , kräftige und di¬
rekte Bombardement kann noch nicht geschätzt werden,
näherer Bericht darüber wird folgen . Die Schisse
gingen verloren durch Minen , die , mit dem Strom trei¬
bend , Gebiete erreichten , die schon von unseren Minen¬
suchern gesäubert waren . Diese Gefahr wird besondere
Schutzmaßregeln erfordern . Die Mannschaftsverliiste
der britischen Schiffe sind nicht schwer im Verhältnis
zur Größe der Operationen , aber die

Bemannung des „ Bouvet " ist fast sämtlich mit
untergegangen.

Außer der Minenexplosion muß „ Bouvet " auch durch
eine innere Explosion beschädigt worden sein . „ Queen"
und „ Jmplacable ", die in Voraussicht unvermeidlicher
Verluste bei diesen Operationen bereits von England
abgegangen sind , werden unmittelbar erwartet , wo¬
durch die britische Flotte wieder ihre bisherige Stärke
erreicht . Die

Operationen werden fortgesetzt,
da genügend militärische Kräfte am Platze verfügbar
sind.

Der Unterseebootkriege
Von einem U-Boot torpediert.

: : Aus Amsterdam wird gemeldet : Ein deutsches
Unterseeboot hat den Dampfer „Cairntorr " , der von New
Castle nach Genua unterwegs war , am Sonntag nachmittag
bei Beachy Head torpediert . 34 Mann der Besatzung wur¬
den gerettet.

Zwei englische Dampfer überfällig.
: : Der „ Tägl . Rundschau " wird aus dem Haag

gemeldet : Der holländische Fischereidampfer „ Amui-
den " berichtet von seiner Fahrt von der Südküste Eng¬
lands bis Holland , daß er im Kanal durch vier
verschiedene deutsche Unterseeboote angehalten wor¬
den sei , bfte anscheinend dort die Sperre ausübten.
Nach Londoner Abenddepeschen erklärten Lloyds zwei
englische Dampfer , „ Aberdon " (1000 Tonnen ) und
„Beeswing " (2200 Tonnen ) überfällig . Von beiden
Dampfern sind kürzlich Rettungsboote und Leichen
treibend gefunden worden . Die Dampfer sind offenbar
torpediert worden.

Lebensmittelteuerung in England.
t> Der Unterseebootkrieg beginnt in erfreulichster

Weise in England immer mehr die beabsichtigte Wir¬
kung auszuüben . Die Teuerung der Lebe sn i tei bi det
bereits in der englischen Presse ein täglich behandeltes
Kapitel . Das englische Wirtschaftsleben ist auf die
Einfuhr von Nahrungsmitteln eingestellt . Stockt die
überseeische Zufuhr auch nur in geringem Grade , so
muß unvermeidlich im ganzen Lande eine Teuerung
eintreten . Und dies ist jetzt der Fall . Am besten kann
man diese Wahrnehmung an den Getreidepreisen , für
England speziell , da dort der Roggen eine unter¬
geordnete Bedeutung hat , an den Weizenpreisen
machen . Während wir in Deutschland den Höchstpreis
kür Weizen mit 260 Mark pro Tonne angesetzt haben,
kostet in England die Tonne zirka 305 Mark , und was
das für ein Land heißt , dessen Weizenpreis in den
letzten Jahren vielfach 130 und 140 Mark vro Tonne
betrug , kann man sich vorstellen . Es ist deshalb ganz
verständlich , wenn sich das durch falsche Verspre¬
chungen getäuschte englische Volk mit Forderungen an
die Regierung wendet , die dieser höchst unbequem sind;
denn England ist nicht das Land , das durch großzügige
organisatorische Mittel den entstehenden Notständen
abzuhelfen vermag , wie etwa durch eine Verbrauchs¬
regelung der vorhandenen Vorräte.

Nun ist freilich , wie in einem Aufsatz der offi¬
ziösen „ Nordd . Allg . Ztg ." ausgeführt wird , der
Unterseebootkrieg nicht als die einzige Tatsache an¬
zusehen , die zu dieser folgenschweren Lebensmittel-
teuerung in England geführt hat . Die Ansprüche , die
beim Wegfall der Ausfuhr aus Rußland und den
Donauländern an die Vereinigten Staaten gestellt
wurden , der Mangel an Handelsschiffen , die Ueüer-
füllung der englischen Häfen haben schon vor dem
Einsetzen des Unterseebootkrieges in dieser Richtung
gewirkt . Aber die eigentliche Verschärfung der Lage
ist doch erst durch die Erfolge unserer Unterseeboote
herbeigeführt worden . Es wäre durchaus kurzsichtig,
zu meinen , daß die Unterseebootaktion nur dann einen
vollen Erfolg haben könne , wenn eine überaus große
Zahl von Schiffen torpediert und fast die gesamte
Zufuhr von Getreide nach England verhindert würde
Schon die Tatsache der Gefährdung , welcher sich jedes
einzelne Handelsschiff aussetzt , hat -die Frachten weiter
in die Höhe getrieben , die Matrosen bewogen , „ Risilo-
prämien " in Form von stattlichen Lohnerhöhungen
zu fordern , die Versicherungssätze so in die Höhe ge¬
schraubt , daß sie jetzt vielfach um 300 Proz . höher
sind als im Frieden , verschiedene englische Schifsahrts-
linien veranlaßt , ihren Drenst einzustellen , und bei neu¬
tralen Reedereien vielfach die Aufgabe des England¬
dienstes ' bewirkt . Wenn wir also die Engländer auch
nicht völlig von der Zusuhr abschneiden , so führt
doch der U-Bootkrieg in seinen direkten und indirekten
Wirkungen zu einer andauernden Steigerung aller
Lebensmittel — vor allem aber der Getceidepreise.
Wirkt doch gerade , nach den Lehren der Nationalöko¬
nomie , schon ein geringer Getreideausfall bei gleich-
bleibendem Bedarf auf die Preisbildung progressiv
verteuernd , weil Getreide das unentbehrlichste Nah¬
rungsmittel ist . __

Wenn so die Wirkungen des U-Bootkrieges sich in
einer außerordentlich großen wirtschaftlichen Vedrün-
gung Englands schon in kurzer Zeit gezeigt haben
so wird gerade dieser Kampf in der allernächsten
Zukunft vor noch weitere Aufgaben gestellt werden.

Denn während einerseits wohl angenommen werden
kann , daß die Vereinigten Staaten von Amerika nicht
auf die Dauer Abgeber von Getreide in dem bisheri¬
gen Umfange bleiben könne , so setzt nunmehr die Aus¬
fuhr Argentiniens ein , der dann in dem weltwirt¬
schaftlich üblichen Verlaufe die Ausfuhr aus Indien
folgen wird . Nach den neuesten Schätzungen wird aber
die indische Ernte mit 49 Millionen Quarter gegen¬
über nur 42 Millionen Quarter im Durchschnitt der
gleichzeitigen Schätzungen der beiden Vorjahre veran¬
schlagt . Auch hier gilt es also , die Hoffnu ngen der
englischen Regierung zu zerstören , die jetzt geradeso das
Volk auf das Einsetzen neuer Ausfuhrgebiete zu ver¬
trösten sucht , wie sie dereinst zu behaupten wagte,
England würde durch den Krieg keine wirtschaftliche
und soziale Notlage auf sich laden . Gelingt es , den
U-Bootkrieg so erfolgreich wie bisher weiter zu führen,
dann wird es fick bald zeigen , daß nicht England,
sondern das Deutsche Reich den Abschluß dieses Krieges
diktieren wird , und zwar zu einem Termin , der näher
liegt als der , mit dem England sich brüstete , wtrt-
scha ftlich ungeschwächt durchhalten zu können.

Sturmszenen im Reichstag«
Ledebour und Stadthagen nltraradikal.

— Berlin,  20 . März 1915.
Die Beratung setzte beim Etat des Reichsamts des

Innern ein , und vollzog sich an der Hand von Re >o-
lutionen der Budgetkommission , die eine Milderung
der Presse - Zensur  anregen und ein Gesetz über
den Belagerungszustand  verlangen , nach wel¬
chen die Militärbehörden während des Belagerungs¬
zustandes an die Gesetze aus der Friedenszeit gebun¬
den sind . Bei der Besprechung der Presse - Zensur
richtete Abg . Stadthagen (Soz .) scharfe Angriffe gegen
die Handhabung der Presse -Zensur , die seiner Mei¬
nung nach gegen die sozialdemokratische Presse mit
besonderer Schärfe angewandt werde . Bei der Befpre-
chuna des Belagerungszustandes kam Abg . Ledebour
auf den Einfall der russischen Reichswehrhaufeu in
den nördlichsten Teil Ostpreußens und die von der
Obersten Heeresverwaltung angelündtgten Vcrge .tu gs«
Maßnahmen zu sprechen . Dabei gab es

einen große » Skandal.
Die Szene entwickelte sich folgendermaßen:

Vilm. Ledebour (Soz .) De- SraalSiekreiä ' tun f ••••len,
daß es im Reiche überhaupt Ausnahmegesetze gebe. Er Hai
allerdings zugegeben , daß das Jesuitengesetz ein Ausnahme¬
gesetz sei, aber dies geschah einem Centrumsmann gegen¬
über . Aber in allem übrigen , meint er nach wie vor,
gebe es kein Ausnahmerecht . Dabei ist das

Rcichsvereinsgesctz ein Ausnahmegesetz schlimmster Art.
Die Ausnahmebehandlung der fremdsprachigen Volks¬

teile bekämpfen wir , weil sie eine Quelle ewigen nationalen
Zwistes ist. In Elsaß -Lothringen sind 80—90 französisch-
spreckende Landgemeinden plötzlich unter ein allgemeines
Verbot des Gebrauchs ihrer Muttersprache gestellt . Wie
kommt die Militärverwaltung zu solchen Verordnurmen?
Es sind die schlimmsten Hochverräter , die den französisch-
sprechenden Teil des Volkes so geradezu hineintreiben in
die Armee Frankreichs . (Zuruf : Burgfrieden !) Hier
ist die einzige Stelle , wo man offen sprechen kann . Daran
soll mich kein Burgfrieden hindern . Es wurde ja die
Parole ausgegeben : Gegen den Zarismus ! Da hätte man
in erster Linie die zaristischen Allüren der deutschen Re¬
gierung beseitigen sollen.

Im gestrigen Bericht der Obersten Heeresleitung wird
mitgeteilt , daß russische Reichswehrhaufen bei Memel ein¬
gefallen sind und geraubt und geplündert haben . Die
Oberste Heeresleitung erklärt , daß für jedes

niedergebrannte Tors drei russische Dörfer verbrannt
werden sollen . Als ich das las , war ich entsetzt. (Unruhe .)
Wie kann die Oberste Heeresleitung solche Maßnahmen an¬
ordnen ! (Lebhafte Unruhe . Abg . Liebknecht (Soz .) ruft:

Das ist eine Barbareit!
Stürmische Entrnstungsrnfe im ganzen Hause . Abg . Graf
Westarp (kons.) : Das ist unerhört , das ist eine unerhörte
Kritik an den Maßnahmen der Heeresleitung!

Das ist Landesverrat ! "j !
Lebhafter Beifall und stürmische Zurufe .)

Vizepräsident Dove : Ich habe nicht gehört , daß der
Abg . Ledebour eine unzulässige Kritik geübt hat . (Lebha ter
Widerspruch und Zurufe : Es ist von Barbarei gesprochen
worden !)

Vizepräsident Dove : Ich frage den Abg. Ledebour,
ob er diesen Ausdruck gebraucht hat.

Abg . Ledebour : Ich kann es nicht sagen , ob ich das
Wort gebraucht habe . (Gelächter und Zuruf des Abg. Krcth
(kons ) : Die Anordnungen der Obersten Heeresleitung dürfen
überhaupt nicht kritisiert werden , wir verlangen , daß das
unterbleibt .) (Lebhafter Beifall .)

Abg . Ledebour : Wenn russische Kosaken Dörfer medcr-
brennen , so verurteilen wir das , aber das rechtfertigt nicht
. . . . (Stürmische Rufe : Schluß !)

Vizepräsident Dove : Der Abg . Liebknecht hat eben er¬
klärt , daß er den Zwischenruf Barbarei gemacht hat . (Leb¬
hafte Entrüstungs - und Pfui -Rufe .) Ich rufe ihn zur Lrd-
nung . Im übrigen erkläre ich, daß ich eine Kritik der
Maßnahmen der Heeresleitung unter den jetzigen Umstän¬
den nicht mehr zulassen werde . (Beifall .)

Abg . Heine (Soz .) ruft : Ledebour spricht nicht im Na¬
men der Fraktion ! (Lebhafter Beifall bei den Sozialdemo¬
kraten und den bürgerlichen Parteien .)

Abg . Ledebour : Ich habe hier als Sozialdemokrat und
als deutscher Patriot gesprochen . (Großes Gelächter .) Ich
halte mich für einen besseren Patrioten als die , die jetzt
hvhnlachen . Als deutscher Patriot habe ich im Interesse
des deutschen Volkes und im Interesse der Menschheit hier
Kritik geübt . (Gelächter und Unruhe .)

Staatssekretär Dr . Delbrück : Es würde nicht der Situa¬
tion entsprechen , wenn ich auf diese Rede antwortete . Ich
halte mich aber für verpflichtet , folgendes zu erklären:
Der Abg . Ledebour hat sich vorhin mit Anordnungen be¬
schäftigt ,die unter der Herrschaft des Kriegszustandes der
Oberbefehlshaber in den Reichslanden getroffen hat . Er
sagte dann weiter : „Sie suchen immer nach Hochverrätern.
Diejenigen sind die schlimmsten Hochverräter , die sich der¬
artiger "Handlungen schuldig machen ." (Hört ! Hört !) Es liegt
mir völlig fern , in die Rechte Ihres Präsidenten einzu¬
greifen , aber ich halte mich für verpflichtet , die Verwal¬
tung von Elsaß -Lothringen gegen derartige Vorwürfe , gegen
den Vorwurf des Hochverrats mit aller Entschiedenheit in
Schutz zu nehmen . (Lebhafter Beifall .)

In größter Erregung erklärten -namen « ihrer Par¬
teien die Abgg . Graf Westarv (kons.), Grober lCen.tr .),
Bnsserniann (natl .) , Fischbeck (Vp .), daß sie das Auftreten
LededourS außerordentlich bedauern und von der sozial¬
demokratischen Fraktion eine Erklärung erwarten , daß sie
nicht mit Ledebour übereinstimmen.

£77«. ^ aWwiiHR l'soz .) : IM Aufträge ,
des der sozialdemokratischen Fraktion erkläre
des : Unsere Fraktion hat ihr Mitglied Ledcbon,
tragt , über den Sprachenparagraphen zu ff,
was er darüber hinaus gesagt hat , hat er für
gesagt und allein zu verantworten . (Beifall
von rechts : Mißbilligen Sie es !)

Danach wurden die Resolutionen ang^
Die Arbeiten dieses Tagungsabschnitt,

darauf in einer neuen Sitzung nach fast
ledigung der 3. Lesung des Etats.
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9 Milliarden!
: : Berlin , 21. März . -Die heute

den Ergebnisse der Kriegsanleihezej
reichen neun Milliarden Mark . Da»
1600 Millionen Mark auf Sch,
tragungen und 750 Millionen Mark
anweisungen.

Das Ergebnis der Kriegsanleihe von über,
liarden ist ein Sieg , vor dem unsere Feinde
Augen und Ohren verschließen können . E
Erfolg , der in der Geschichte einzig dasteht . A;
kündet deutlicher als Berichte über die Stimmung
schen Volke dessen Willen , ourchzuhalten bis j,
gültigen Siege und das zuversichtliche Vertraue,
Erfolg der deutschen Wassen . Das Volk darf i
finanziellen Befähigungsnachweis , auf diesen Z,
rekord stolz sein . cklnsere Feinde werden ihn so
brechen.

Eine Summe von 9000 Millionen ist ein.
tal ; aber es erschöpft die Geldquellen , die im
Reich sprudeln , noch lange nicht . Der „Berl
macht darauf aufmerksam , daß in den deut
kaffen ein Vermögen von mehr als 20 000 Milli,
und daß die fremden Guthaben , mit denen die
deutschen Aktienbanken arbeiten , nicht weit von
lionen entfernt sind . Und das sind erst zwei siche
des deutschen Kapitals . Nun denke man sich,
eine ganze Reihe mehr vorhanden ist. und prüfe
feindlichen Ausland verkündeten Zweifel an de
fertigen Reichtum des deutschen Volkes . Bliebe
Erfolgen des Krieges kein anderer übrig wie
leiheresultat von 9000 Millionen , das heule vielle
durch eine noch größere Zahl abgelöst wird , so wii,
Tafeln der deutschen Geschichte eine Tat mit um
baren Zügen eingegraben . Eine Tat , die nie dam ~ f
die sich vielleicht nie wiederholen wird ; denn anig isst. Sest
Kredit , den der Reichstag bewilligte , fehlen , nach),,, iskuchen,
großen Demonstration des deutschen Geldes , «< aufgeso
höchstens 6000 Millionen . ammein
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in denAuszeichnung des Reichsschatzsekretärs.
Der Kaiser hat dem Staatssekretär des Rei«»

amts Dr . Helfferich das Eiserne Kreuz zweiter Sil n 1
weißen Bande mit schwarzer Einfassung verlieh« ffen nur
Auszeichnung hängt selbstverständlich mit dem genheit
ordentlichen Erfolge der Kriegsanleihe zusammen, en. Ein
dem hat der Kaiser an den Reichsschatzsekretär ji den, wir
Telegramm gerichtet : v Au

Meicken besten Dank für die erfreuliche Meld» u
wärmsten Glückwunsch zu dem glänzenden Ergrd • . .
Kriegsanleihezeichnung . 'Auch die Feinde unsere!
landes werden erneut erkennen , daß es dem i- Dci'
Volke im Kampfe um seine Existenz weder an friej ftgen Ai
noch an wirtschaftlichen Waffen fehlt , seinen uneidaß die 6
lichcn Willen zum Siege durchzuhalten und durch ftn oerni

Wilhelm
Auch der Reichskanzler hat vom Großen Ha

tier aus den Staatssekretär bealückwünscbt.
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Lokales und Provinzielles.
*§ Geisenheim , 23 . März . Gestern am 22.!

fand unter dem Vorsitze des zum kgl. Kommissars «
Direktors Herrn Masberg die Prüfung der A
der Realschule statt , welche sich um die Berechtig» ^ rzwil
einjährig -freiwilligen Heeresdienst bewarben.
prüften bestanden lb . Die Namen sind:

Karl Amedick
Walter Asbach
Karl Bernhardt
Julius Bingenheimer
Heinrich Eckhardt
Gottlieb Eger
Josef Fischer
Franz Herrmann
Josef Hirschmann
Hermann Horz
Reinhardt Jäckel
Franz Jörg
Wilhelm Münch
Theodor Schlotter
Erich Weber.

Geisenheim , 23 . März / Unsere Schmitz
tätigt sich eifrig auf den verschiedenen Gebieten de.
Hilfe. So brachte der durch die Kinder der VoW ter, un
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triebene Verkauf der Pfennig -Marken des Rote«
den Betrag von 152 Mark ein . Der Handarbeits » tzheim
der Mädchen steht seit Beginn des Krieges eben! em St
Dienste des Roten Kreuzes . Bisher wurden jj J*
Schülerinnen angeferligt : 382 Paar Strümpfe , 1 f en  ^
wärmer , 32 Ohrenwärmer , 72 Kniewärmer , sein,
Pulswärmer , 140 Leibbinden . Darin sind nicht nn>
die zahlreichen , welche die Kinder zu Hause für
wandten anfertigten . Auch für die Krieg¬
opferten die Kinder gerne ihr Scherslein . Der
hat darunter nicht gelitten , denn die Schulsparkassk
eben ablaufenden Schuljahre trotz des Krieges H
als Einlagen annehmen können . An Schulentla^
Kommunionkinder gelangten 1080 Mark zur Vl«-
Die Schulsparkasse tritt mit einem Bestand von 2-
in das neue Schuljahr über ' In den gegs'
Zeiten werden die Eltern gerne noch mehr als
Schule unterstützen in ihrem Bestreben , die
Sparsamkeit zu erziehen , sie anzuhalten , ihre <Sp fl£
nicht zu vernaschen , sondern für spätere Zeiten au°
Der Ernst der Zeit wird so für unsere Kindck
wirken.

(P) Geisenheim , 22 . März . Die gestrige
lung des Kalh . Frauenbundes erfreute sich eines ^
reichen Besuches . Frl . Haßlacher hieß die Red»^
Back, Frankfurt a . Rl ., herzlich willkommen . Jm
Rede „Wie können und müssen wir unseren



„ nffen e » machte die Rednerin den
erSaUrnffen ^ umMig - S ° d- ° n»erqainni^ 1 jl weise uno umpwngc

. .. klar , daß sie du ' « {[ dazu bei,ragen , daß unsere
-gushalts em n gwV auszuhungern. Lrau Back
de es ^ n Worten , w .e bet größter Sparsamkett

und bekömmlich gekocht werden kann
* schw- L ! L gesteh RMches ^ gehör!
n jede Fraa das jst Zjx Mithelferin an dem

der Tat umwtzt , qffpfrhei Beifall wurde derin der Tat Weicher Beifall wurde der
e unserer Serene " ^ Itähler dankte Frau Back

Zezolld v wische Ausführung der für die Knegs-" '-^ ne und praktische Aussul

so passend g^^ ^ . der für  April . Mai und Juni.
' Vogelschutzkal d .n Zeitung gegebenen An-" v * ° 'TTJrirx

il : D ' e sür dbn ^ ^ tsthöhl 'e'" . Fütterungm besonderen
^usdang Monat . Ria, : In die

.. Zelten au « t fäflt  hie Hauptbrutzett unterer
.ate » ^ Norkebrnngen für R ' stgelegenhe .ten müssen

tel. dllle Vo b xann Vogelschutz nur noch dadurch
beendet lem JS Gelände.

chtilIungen

tde det se' N^ ĵ ^ an alle Gelände , wo Vögel brüten
Lxben werden . tz n- mnbrt Dam aebörl

nn^

,en  ffin vor Störung bewahrt . Dazu gehört
in und könne ixglichen Raubzeugs . - besonders

voräkem Kurzyaue . .Bht hpr  g^ riltie tt be-
welches natürlich jetzt in der Brutzeit de-

sKatzen, we e die Sperlinge , nament.
Ls verderblich » « ” • " UUV _ v „ ww gr ^ ivd^{ rs oerterbU« be dieser Periode

r,5tef 6ie  wachsames Auge haben . Juni : Das fürzMd,so »d» -- , E 'E . S ' «tat 3l»6«t.
I»" ÄL ' ° " 7 Mai * » 3uni mu %er.

H Monat JJiat 18 ^ b en Katzenfallen führenden
t Ri» vergesst ma besonders vor Unkraut und
im « >e recht rem » lei daran erinnert.
«E lenden Sprößltnqen . Ferner sei daran erinnert,
b Mpneßenden p v gehackt werden müssen.
hchEsunge Vog sch tzg 8 ^ Für alle Landwirte und

tieA ' ^ r' ifl folgendes ' von großer Wichtigkeit : Sämtliche>« Mhalter ts i » ^ beschlaanabmt und nur durchin < ,!r „„ Bitterstoffe sind beschlagnahmt und nur durch
chEhaltigen F ^ öje aMn Qud)  Kleie liefern
cf), ^ KreiSverw _ mit Ausnahme des-m Z  ba « Setreibe bekanntlich mit Ausnahme des
"! -E ? les° der Selbstversorger beschlagnahmt ist und dieL , •*t»v STiorfümitirt hpr ® rtPfl § *
ebe'L deshalb lediglich nur zur Verfügung der Kriegs
üe Eidegesellschaft steht . Bestellungen auf diese Futter-
elleiG ? nehmen die Bürgermeister entgegen . Neuerdings ist
biH Kreis auch bereit , andere Futtermitiel zu beschaffen,

t «» •* l ! a möalich ist Dazu gehören Biertreber , Treber-
e Sesamkuchen. Rapskuchen, Leinkuchen. Erdnußkuchen,

«kucken Mais und Maisschrot . Die Bürgermeister
aufqefordert worden , Bestellungen auf diese Futterstoffe
mmeln und bis zum 26 . ds . Mts . dem Kreisausschusse

elbst zu melden . Es muß damit gerechnet werden,
in den nächsten Monaten ein großer Mangel in allen

m Futtermitteln eintreten wird und es kann den Be¬
iten nur dringend empfohlen werden , die hier gebotene
-aenheit zu benutzen und möglichst ihren Bedarf zu

tot Den Eine Gewähr , daß alle bestellten Mengen geliefert
en wird selbstverständlich nicht übernommen.
X Aus dem Nbeingau , 2l . März . Geradezu als

Atbar müssen die Zustände in der Gemarkung Lorch-
>en belr . den Wildschaden , den das Schwarzwild ver-
chi, bezeichnet werden . Trotz der Saufänge und dem
fige'n Abschuß vermehrt sich das Schwarzwild sehr stark,

umüdaß die Ernte der abgelegeneren Felder von den Schwarz-
vernichtet wird . Da die Jagd ohne Wildschaden
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die erfolgreiche Bekämpfung des Heu - und Sauerwurmes
zu entnehmen . Die Bekämpfung dieses fürchterlichen Fein¬
des des Weinbaues wurde in allen Gemarkungen des
Rheingaues durchgesührt und hatte meist recht gute Ergeb¬
nisse . Die Nikotinbekämpfung hatte in dem letzten Jahre
nicht ein so günstiges Ergebnis gezeitigt , als erwartet wurde
doch sei dieses auf die außerordentlich ungünstige Witterung
zurückzuführen . Die Ausgaben des letzten Jahres stellten
sich aus 47 l Mark und die Ei «nahmen au ' 530 Mark
Beim Jahresschluß verblieb ein Kassenbestand von 1085
Mark Durch den Tod wurden dem Vorstande des Wein-
bauvereins im letzten Jahr verschiedene Mitglieder entrissen.
Bei der heutigen Wahl wurde zum ersten Vorsitzenden
Herr Oekonomierat On -Rüdesheim , zum Stellvertreter Herr
Rentmeister Kögler Eltville , zum Schrii ' tsührer Herr Haehn-
'ein -Hockheim , zum Kassierer Herr Verwalter Meßmer
Geisenheim und zu Beisitzern die Herren Franz Herder-
Winkel , Pfarrer Schilo -Eltville und Bürgermeister Hirsch-
mann -Mitielheim gewählt . In den Ausschuß des Verbandes
preußischer Weinbaugebiete wurden als Vertreter des Rhein-
gauer Weinbauvereins die Herren Oekonomierat Ott,
Pfarrer Schilo und die Weingutsbesitzer Haehnlein gewählt.
Zu Rechnungsprüfern wurden die Herren Verwalter Straßner-
Rüdesheim , Strobel -Kaub und Mahr -Oestrich gewählt.
Der Voranschlag für das kommende Vereinsjahr wurde in
Ein - und Ausgaben mit 1230 Mk . sestgelegt . — Auf
Wunsch der Ortsvereine von Rauenthal und Oestrich
wurden in den Herbslausschuß noch die Herren Rentmeister
Kögler Eltville und Herber -Winkel gewählt . Sämtliche
Rheingauer Weinbau - und Weinhändlerverbände wollen eine
Spende von Rheingauer Weine für die sich im Rheingau
Iiefindenden Lazarette veranstalten . Die Mitglieder des
Rheingauer Weinbauvereins sollen durch Stiftungen von
Geld oder Wein dazu beitragen . Der Betrag von 139
Mk . steht zu diesem Zweck bereits zur Verfügung . Der
Landtagsabgeordnete Geil wünschte die Errichtung einer
Zentralstelle für den Einkauf von Wein , um einer Ver¬
teuerung von Wein , der für Heereslieferutigen bestimmt ist,
vorzubeugen . Es wurde eine dahingehende Erklärung an¬
genommen , die der Regierung , überhaupt den maßgebenden
Stellen übermittelt werden soll . In erster Linie wünscht
der Verein die Berücksichtigung der Rheingauer Gewächse,
die in vorzüglicher Güte und preiswert zu haben seien.
Hierauf hielt Herr Weinbauinspektor Schilling -Geisenheim
einen Vortrag über : „ Wie sollen wir im Kriegsjahr die
Pflege unserer Weinberge einrichlen " . Der Vortragende
war der Ansicht , daß die Arbeiten in den Weinbergen in
erster Linie und am besten durch die Frauen und Kinder
der Weinbergsbesitzer und Winzer , wie die noch vorhandenen
Männer geleistet werden könnten und daß es nicht nötig
sei, auf gefangene Franzosen zurückzugreifen , die unter Um¬
ständen mehr Schaden anrichten könnten , wie sie nützen
würden . Das Graden im Frühjahre müsse den Boden
tief bearbeiten , im Sommer dagegen flach . Hier könnten
die Weinbergspflüge gute Dienste leisten . Für das Heften
seien Drahtanlagen sehr gut . Für die Bekämpfung stehe
Kupfervitriol zur Verfügung , doch müsse man damit sparsam
umgehen . Das erste Spritzen werde im Juni vorgenommen,
das zweite 14 Tage später . _
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achtet ist, mußte die Gemeinde aus eigenen Mitteln
gewiß hohen Betrag von 4480 Mark für Wildschaden

«ringen, während die Pacht nur 1370 Mark einbringt.
Gemeinde mußte also 252 Prozeut der Jagdpacht

Wildschaden bezahlen . Trotzdem 250 Prozent der Ein-
mensteuer als Gemeindesteuer erhoben werden , mußte
Gemeinde eine Anleihe von 2000 Mark zur Deckung

es Betrages aufnehmen . Da die kommende Ernte durch
warzwild ebenfalls sehr stark bedroht ist , haben sich die
dwirte von Lorchhausen mit einer gemeinsamen Eingabe
>en Landwirtschaftsminister gewandt , in der um die
oltung von größeren Polizeijagden in Lochhausen und
egend ersucht wird.
X Rom Rhein . 22 . März . Der Wassersland des

ines ist in den letzten Tagen znrückgegangen . Die
serverhältnisse sind jedoch noch günstig . Der Schiffs¬
ehr der letzten Tage war belebt , doch ließ der Güter¬
ehr manches zu wünschen übrig . Es fehlt eben immer

an zu verfrachteten Gütern.

** Auf das Konto Hindenburgs . Auf das Konto
ldenburgs kommen eigentlich die Vergehen , wegen
en sich fast die halbe Schuljugend von Dotzheim vor
"Amtsgericht in Wiesbaden zu verantworten hatte.

Begeisterung für den großen Heerführer hatte natür-
auch unter den Dotzheimer Knaben Wurzel geschlagen

d mm bei den obligaten Schülerschlachten dadurch zum
»druck, daß der Führer der „Offensiv -Armee " Hinden-

dei b getauft wurde . Hindenburg II entwickelte nun genau
IkÄ / " iensive Angriffslust ' wie sein berühmter Namens-
. ter ' un ^ das kam natürlich der angegriffenen Partei

" ö.u stehen . Diese angegriffene Partei war im Falle
>is» tzyelm das Haus eines . Kaufmanns , das nach glück-
bent» em Sturme „erobert " wurde . Als der Besitzer sich

.■ ^ ^ ^g ^ um besah , fand er , daß die „Feinde"
$ ‘ ctne ” Kriegsschaden von ca . 300 Mark verursacht

ren. Darauf ging er hin und verklagte Hindenburg II
l letnen siegreichen Soldaten . Ein Endurteil in der

49t

iegj Hauptversammlung des Rheingauer
Weinbauvereins.

. . . siegreichen Soldaten . Ein Endurteil in der
!£_ih  tu -« „ i« ; 'gesprochen.

* K a u b, 21 . März.

^ <ut ’9 e Mt besuchte Hauptversammlung des Rhein-
-r Lembauvexeins wurde vom 2 Vorsitzenden Oekono-
Q. ^ ti -Rüdesheim eröffnet und geleitet . Der gute Be¬

rn̂ u " ^ rsammlung war ein deutliches Zeichen dasür,
n h* '̂ " " dau trotz des Krieges an Interesse nickt ver-

211-

bitUr , h■ ' " cllluuu >roy oes Krieges an Jüteresle Nickt ver-
sj „k , . a " "d daß die Rheingauer Winzer gewillt sind,
,flrfl y. schweren Zeiten den Weinbau durckzuhalten Be¬
il̂ uü,i ^ er  Vorsitzenden des Verbandes
irt ?JtT et ^einbaugebiete Herr » Geheimrat Worlmanii-lenhenn und tum . . ca,.. ,

~ ll 'f Untl Öen  Landtagsabgeordnelen Herrn Geil.
M x» Worten gedachte Herr Olt der in dem
rei f.TOt° r benen aus dem Rheingauer Weinbau¬
es senheim l ! ? 11 1; Vorsitzenden des Vereins Burgeff-
A sbesrker ' d, -, ^ ' ' ^ " " ' lpeklor Fischer -Geisenheim und Wein

H lesenen Beriw! Herber-Winkel. Aus dem von Herrn Geil
cht über das verflossene Jahr war vor allem

Neueste Nachrichten.
DO Karlsruhe . 23 . März . Der sozialdemokratische

Volksfreund , der sich mit den Vorgängen im deutschen
Reichstage beschäftigt , nennt das Verhalten der beiden Par¬
teigenossen Ledebour und Liebknecht einen Skandal und
flagranten Bruch der Parteidiszipliv . Es sei nachgerade
an der Zeit , daß mit diesen exentrischen Genossen einmal
Fraktur gesprochen wird , um die Partei vor Schaden zu
bewahren.

TU Hamburg 23 . März . Wie die Hamburger Nach¬
richten melden , werden bei der Insel Lemnos Vorbereitun
gen für die Ausnahme von 10000 Mann französischer
Plarine -Jnsanterie getroffen , da Lemnos ständiger Flotten
Stützpunkt für die Verbündeten wird . Die Compagnie des
Messageries maritimes wird ihre Dampfer jetzt regelmäßig
Lemnos anlaufen lassen.

TU Iklon der holländischen Grenze , 23 . März.
Aus Petersburg wird unterm 22 . März gemeldet : Vor dem
Ausfall der Besatzung Przemysl wurden 20 000 Granaten
aus der Festung abgefeuert . Man erblickt in dem Vor¬
gehen der Belagerten eine letzte Kraftanstrengung . Das
Feuer wurde hauptsächlich in nördlicher und südlicher Rich¬
tung abgegeben , dagegen der Ausfall bei Tagesanbruch in
östlicher Richtung unternommen . Die Russen stehen auf
weniger als 1500 Meter vor den Forts . Ihre Verluste
betragen nicht einmal 100 Mann täglich . Ein Flieger , der
mit wichtigen Aktenstücken aus Przemysl nach Krakau flog,
wurde gefangen genommen . Die Russen scheinen bei der
Eroberung der Festung keine großen Verluste zu wagen.

TU Rotterdam , 23 . März . Seit Kriegsausbruch
wurden 72 englische Flieger getötet und 110 Flugzeuge zer¬
stört . In London und den großen Provinzstädten wurden
große Vorbereitungen zur Aufnahme zahlreicher Verwunde¬
ter getroffen.

TU Rotterdam . 23 März Aus London meldet der
Nieuwe Rolterdamsche Courant , daß sich nach der neuen
Verlustliste die Verluste an Offizieren bei Neuve Chapelle
und St Eloi auf 724 erhöhen würden.

TU Haag , 23 . März Das holländische Presseburea -i
„Haaas " meldet aus Paris : Die Zahl der von den Zeppe¬
linen " geworfenen Bomben ist bereits auf über 45 festgestellt.
Auf Paris selbst scheinen II Bomben geiallen zu sein
9 Häuser sind vernichtet , ein Block von 4 Häusern ist stark
beschädigt In Asnieres sind 8 Bomben abgeworien wor¬
den und 6 Häuser größtenteils ^ vernichtet In N u ' llt)
waren es 3 , wobei die eine e«n Haus in Krand setzte . In
Poissp fielen 6 Bomben und beschädigten 4 Häuser In
Courbevois fielen 2 Bomben , die eine Fabrik zerstörlen.
In LevalloiS wurde von 3 Bomben em HauS zertrümmert
und 4 andere stark beschädigt In Compiegne , Bibecourt
und Dreslincourt fielen insgesamt 11 Bomben , von deite»
16 Häuser beschädigt und 3 vernichtel wurden . In St
Gerniain richtete eine Bombe keinen Schaden an . Die An¬
zahl der Gelöteten ist gering und dürfie nur 7 bis 8 Per¬
sonen betragen . Die Zahl der Verletzten witrde bislang
Mil 60 festgestellt . •

I TU Basel 23 . März Ein französisches Fliegerge¬
schwader versuchte am Sonntag Vormittag das Oberelsaß
zu überfliegen . ^ Es kam von Ältkirch her jin der Richtung
gegen Blotzheim . Ein deutsches Fliegergeschwader , das
rechtzeitig von der Absicht der französische » Flieger unter¬
richtet war , rückte vom Schwarzwald kommend in beträcht¬
licher Höhe den französischen Fliegern auf den Leib . Diese
machten schleunigst kehrt und flogen direkt auf Belfort zu,
immer intensiv verfolgt von den deutschen Fliegern.
Wie man annimmt , kam es zit einem großen Luftgefecht,
bei dem die Franzosen den Kürzeren zogen . Das Gefecht
spielte sich nicht weil von der Schweizer Grenze ab . Von
mehreren Seilen wird behauptet , ein französisches . Flugzeug
sei herunlergeschossen worden . Von Baiel aus konnte gegen
Abend mehrmals der Feuerschein von Geschossen beobachtet
werden Auch Zeppeline wurden von Bafel aus gesehen.

TU Zürich 23 Rlärz Die Perseveranza Rundschau
stellt fest : Bis jetzt sei Deutschland auf beiden Kriegsfronten
in der Minderzahl gewesen und habe trotzdem den Krieg
auf feindliches Gebiet hineingetragen . Die Ortsgruppe
Rlailand der Internationalen Friedensgesellichast eriucht
Italien , sofort in den Krieg einzugreifen , weil dadurch , so
meinen die sonderbaren Friedensfreunde , der Krieg schneller
beendet werde.

TU Zürich . 23 . März . Das italienische Parlament
wird sich voraussichtlich morgen vertagen , und zwar nach
dem Anträge der Regierung bis 12 . Mai , während die
Sozialisten die Einberufung auf den 15 . April verlangen.

TU Kopenhagen , 23 . März . Die Petersburger
„Nowoje Wremia " meldet zensiert aus Tokio : Der Mikado
hat unter Gegenzeichnung sämtlicher Minister die Mobili¬
sierung der gesamten japanischen Flotte angeordnet . Den
Gesandten der Dreiverbandmächte in Tokio wurde amtlich
bekannt gegeben , daß es sich um eine Präventivmaßnahme
handle . Nach einer Meldung des „ Rjetsch " aus Tokio
überreichte der dortige amerikanische Botschafter der Regie¬
rung eine Note , in der eine Fristverlängerung für das am
25 . März ablaufende japanische Ultimatum an China ver¬
langt wird.

TU Budapest , 23 . März . Nach den tagelangen
feindlichen Angriffen bei Czernowitz , die zurückgeschlagen
wurden , haben gestern , wie der „ Az Est " meldet , die öster¬
reichisch -ungarischen Truppen mit Verstärkung vordringende
russische Infanterie in den Stellungen am Pruth ^ unter
Deckung der Artillerie angegriffen und Teile der russischen
Stellungen erschüttert . Sie gewannen Raum und besetzten
die von dem Feinde geräumten Stellungen.

TU Krakau , 23 . März . In Galizien sind bisher
etwa 100 Städte und Marktflecken sowie gegen 600 Dörfer
durch die Kriegsereignisse unmittelbar betroffen worden.
250 Dörfer wurden vollständig vernichtet . Außerdem müssen
800 000 Pferde , anderthalb Millionen Stück Vjeh , sowie
die sämtlichen Getreidevorräte in den betreffenden Gemein¬
den in Abgang gebracht werden . Der Gesamtschaden wird
auf 2 Milliarden Kronen geschätzt . In jenen Landesteilen
Polens , wo bisher die Krieasfurie wütete , wurden 200
Städte und Marktflecken , sowie über 9000 Dörfer von ihr
heimgesucht . Dort erreichte der Schaden eine Gesamthöhe
von über 3 Milliarden Kronen.

TU Petersburg , 22 . März . In der ManLschurel
kommen fortgesetzt japanische Truppen an . Wie die Ruff¬
koje Slowo aus Peking berichtet , meldet die dortige offizi¬
öse Zeitung „ Ashianahe " , über einen großen Teil der mit
Japan zur Verhandlung stehenden Punkte sei eine Einigung
erzielt worden , in allen Fragen , die die Integrität Chinas
berühren , blieben beide Teile fest bei ihrem entgegengesetzten
Standpunkte . Gestern erhielt China die Nachricht von
einer Demonstration der japanischen Flotte . Das japanische
Heer steht zum Abtransport bereit ; wenn im Laufe der
Woche eine Einigung nicht erfolgt , droht Japan vorzugehen,
aber jeder Chinete ist bereit für sein Vaterland zu kümpten
und zu sterben.

TU Athen , 23 . März . Die verbündete Flotte soll
durch die 2 Ueber Dreadnoughts „ France " und „ Courbet"
sowie die 4 Dreadnoughts „ Danton " , „ Mirabeau " , „ Dide¬
rot " und „ Condoroet " , sowie 5 Torpedojäger verstärkt wer¬
den . 2 englische Linienschiffe sind bereits eingelroffen.

Primt-TelMmm der Geisenheimer Zeilmg.
Großes Hauptquartier . 23 . Marz.
Westlicher Kriegsschauplatz.

Zwei nächtliche Angriffe der Franzosen
bei Careney nordwestlich von Arras wur¬
den abgewiesen . 3n der Champagne nah¬
men unsere Truppen einige erfolgreiche
Minensprengungen vor und schlugen emen
Nachtangriff nördlich von Beause ;our ab.
Große Vorstöße der Franzosen bei Com-
bres -Apremont und Flirey hatten steinen
Crsolq . Cin Angriff gegen unsere Stellung
nordöstlich von Vadonviller brach unter
schweren Verlusten sür den Feind in un¬
serem Feuer zusammen.

Aus Ostende warfen feindliche Flieger
wieder mehrere Bomben , durch die stein
militärischer Schaden angerichtet , dagegen
mehrere Belgier getötet wurden.

Ein sranzöfischer Flieger wurde nord¬
westlich von Verdun zum Absturz gebracht.
Ein mit 2 Unteroffizieren besetztes Flugzeug
bei Freiburg zum Landen gezwungen . Die
Insassen wurden gefangen genommen.

Oestlicher Kriegschauplatz.
Auf der Verfolgung der aus Memel

vertriebenen Russen nahmen unsere Truppen
Russisch -Crottin und befreiten 300 « Deutsche,
die von den Russen verschleppt waren.

Ein russischer Angriff beiderseits des
Orzyst wurde zurückgeschlagen.

Oberste Heeresleitung.



Am \8.  ds . Mts. verschied plötzlich in Geisenheim am Rhein

Herr Adolf Hoehl
Hauptmann der Reserve im 1. Nass . Inf .=Regt . Nr. 87.

Seit dem Tahre 1895 gehörte der Verstorbene unserem Aufsichtsrate an. Die stete Bereitwilligkeit mit welcher

ciU.fs tiefste.
Sein Andenken wird bei uns stets in höchsten Ehren fortleben.

co spreche^

Neustadt a. d. Haardt, den 20. März 1915.

für die uns bei dem Hinscheiden unseres lieben, guten Gatten,
Vaters, Sohnes, Schwiegersohnes und Schwagers

Herrn Adolf Hoehl
Hauptmann der Reserve und Kompagnieführer

im II. Ersatz -Bataillon Infanterie-Regiments Nr. 87

erwiesene wohltuende Teilnahme sagen wir hierdurch innigen Dank.

Im Namen der Hinterbliebenen:

Frau Johanna Hoehl geb. Geisel

Melly Hoehl.

Geisenheim, Neustadt a. Haardt , Stuttgart , 23. März 1915.

xM- Billige SchuhwocSie "MI I
solange die Vorräte reichen im

SchnHHans„Zur billigen Hnelle".
Kommunion- und Konfirmanden-Stiefel ür Knaben und Mädchen nur Mk. 6.5V, 5.50
Große Posten Herren-Stiesel jedes Paar Mk. 8.50 Große Posten Mädchen-Stiefel jedes Paar Mk. 5.00
Große Posten Damen-Stiesel jedes Paar,, 5.50 Große Posten Kinder-Stiefel jedes Paar.. 4.00

I Gummiflecke (Ersatz für Leder).VfilMMUilj! für Damen 3ö. für Herren 45 Pfg.• {Ul turnen o.j. |ut -zu

Paffende Kommuniongeschenke in Taschenuhren mit Rette Mk. 2.95, 3.00u. Mk.3.50
Großes Lager in Miiitiirarlikei.
. -. — — «*- NotsignaWife für Verwundete im Felde nur 75 Pfg.

Militärtaschenlamven nur1.50, 1.75..
Dolche,beste Verteidigungswaffe nur2.00,2.50..

Benzin- und Luntenfeuerzenge nur 25 Pfg
Taschenmesser, solide Ware nur 55, 65
Batterien für Taschenlampen nur 35. 50
Lederuhrarmblinder nur 75, 85 .. — . -----. . -- - - - - - •
loratl ’5  ölhuhhW„3ur billigen Quelle",Bingena,Rh..Schmittstr.30.

Gamaschen-uni Militär-Schaft-und Schnürstiefel" f 'preiswert,

Unser Geschäft bleibt
Palmsonntag

Heine & Schott
BINGEN.

Sestevs kyantficrle Saawpätrev
oi / nt OFa itnh hnhrr2V2 Meter lang, zu 25 Pfg . und hoher.

Imprägnierte und kyanisterte Pflocke
in verschiedenen Längen und Dicken.

Uersckiedene la . Sorten Weinvergspfalfle
sowie Weinlrergssticket . gerchn . Schmorten rc.

zu haben bei G . DilllNNNN.

Gerlweiden
und

flrbentviü
hat abzugeben

Franz Rückert,
Zollstraße.

Hotel , Restaurant , Cafe
..7ur Uiule". Telefon 205

FreiwilligeFeuerwehr
Geisenheim.

Sonntag,28.März
nachm. 4 Uhr

im Vereinslokal bei Kamerad
Wilh. Reis:
Generiilicrsmmlmg

Anträge hierzu sind satz¬
ungsgemäß 8 Tage vorher
einzureichen.

Das Kommando.

Holz Versteigerung.

Holländischer
WeitzlirnntIotdront

md Wirsing
frisch eingetroffen bei

G. Dillmann.

: Große«
Mittwoch den 31. März 1915, vormittag I

9 Uhr anfangend, kommt im Geisenheimer Stadtwalde»In der 6
in den Distrikten„Vorderer Röspel", „Hinterer Röspel» 'Im Prie
und „Weihersborn" folgendes Gehölz zur Versteigerung,e der Fe

1 Eichen-Stamm von 1,59 Festm. (Weihersborn),
8 Birken-Stämme und -Stangen von 1,27 Fstin,
2 Rmtr. Eichen-Schicht-Nutzholz. 1,20 Meter lg,
4 „ II II n " t/80 „ ,,

156 „ „ Scheit- und Knüppelholz,
50 „ Buchen-Scheitholz,

360 „ „ -Knüppelholz,
142 „ „ .Reiserknüppelholz und

1000 Wellen an liegenden Reisern.
Der Anfang wird im „Vorderen Röspel" gemacht
Der Stamm im „Weihersborn" kommt im „Hinteren

Röspel" zur Versteigerung.
Geisenheim,  den 22. März 1915. J

Der Magistrat.
I . V.: Kremer,  Beigeordneter.

Kekanntmachung.
SamStag den 27. 1. Mts ., vormittags 11 Uhi

kommt
eine Kaut Dung

im hiesigen Bullenhofe zur Versteigerung.
Geisenheim,  den 23. März 1915.

Der Magistrat.
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Kckanutmachung.
Dem Rheingaukreise sind von der Landwirtschasti-

kammer folgende Futtermittel angeboten:
Biertreber, Trebermelasse und geschrotenen Mais. ,
Weiter hat die landwirtschaftlicheZentraldarlehnskassi

angeboten:
Palmkuchen, Sesamkuchen, Kokoskuchen, Rapskuchen,

Biertreber, Leinmehl, Erdnußkuchen, Mais, Mais-Schreij
und nicht entzückerte Rübenschnitzel

Indem daraus hingewiesen wird, daß später jeden¬
falls ein noch größerer Mangel an Futtermitteln eq
treten wird, und deshalb nur dringend geraten werde«
kann, jetzt sogleich die Futtermittel für die kommenden)
Monate zu sichern, ersuche ich, Bestellungen auf die obenf
bezeichneten Futterstoffe sofort, spätestens aber bis zunil
Donnerstag den 25. l. Mts . auf hiesiger Bürgermeisterei
zu machen. M

Infolge der Beschlagnahme des Getreides wird)
Kleie fortan nur durch die Kriegsgetreidegesellschaft ab^
gegeben. Damit der Bedarf übersehen werden kann,
sind für Kleie ebenfalls Bestellungen sofort zu mach«
und zwar wie bei zuckerhaltigen Futtermitteln nur
Deckung eines Monatsbedarfs.

Geisenheim,  den 23. März 1915.
Der Magistrat.

I . V.: Kremer,  Beigeordneter.
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Kekanntmackung.
Herr Expositus -Wolf aus Steinefrenz wird an>

Montag den 29. März 1. Js ., abends 8'/2 UW
im „Hotel Germania" dahier einen Vortrag  halten üb«

„Volksernährung im Kriege", j
Die hiesigen Einwohner werden zu zahlreichem

suche dieses Vortrags hiermit eingeladen. Für Haus'
flauen hat der Vortrag besonderes Interesse.

Geisenheim,  den 23. März 1915.
Der Bürgermeister.

I . V.: Kremer,  Beigeordnete^

F.J.Petry’sZahn-Praxis
GeS det  Bingen a. Rh., Neubau Mainzerstr. 5V10

Neu! Petry’s Palent-Gebissfesthalter.
Oberersatzstücke mit diesem Sauger gefertigt , halten unbe¬
dingt fest . Die Petry Patent -Festhalter können auch
in jedes alte Gebiss Oberersatzplatte angebracht werden.
Preise billigst ! Spezial ; Goldkronen aller Systeme.
Unsichtbare Porzellan-Plomben. Schmerzloses Zahn¬
ziehen in Narkose. Fullen der Zähne und Reinigen

nach den neuesten Erfahrungen der Wissenschaft,
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